Zeitschrift: Biindnerisches Monatsblatt : Zeitschrift fir biindnerische Geschichte,
Landes- und Volkskunde

Herausgeber: F. Pieth

Band: 3 (1852)

Heft: 8

Artikel: Die bundnerischen Sparkassen
Autor: [s.n.]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-720904

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-720904
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

VWiinduerifches

Monatsblatt.

Nt 8. Auguft. | 1852.

Ubonunenmentdpreid fiir dad Jahr 1852

SnGhur . .o oL L e« . 1 neuer Franten.

granto burch die Poft in der gangen Eidgenoffenfhaft 1 Frk u. 60 Cent.

Abonnirt wird mittelft Vorausbeyahlung bei fedem Poftamt — ovber bei
per Erpebition, bei dev [ejtern fedoch nuxr franto.

e — s i iy

©ie bundnevifchen Sparfafien.

&8 gebdrt ju den bemerfenswerthen Crfdheinungen der bHiind-
nerifchen Kulturgefchichte, daf in unferm Kanton, wo alle neuen
Cinvidytungen fidy gewdbnlicdh nur langfam und in der Regel erf
bann Bahn bredpen, wenn fie bereits (dngere Jeit in den meiften
unfever Mitftdnde ficd) als gut bewdhrt haben, swei neue Cinridy-
tungen entftanden find, die ju Den fritheften in der Eidgenoffen-
fhaft gepdren. €3 ift diefes die Schupspodenimpfung im J. 1807,
bie unter allen Staaten auf dem Kontinent in Biinben Juerft als
Regierungsfadye bebandelt und {dnell dafelbft perbreitet wurde,
und weitens die Crridhtung der alten Crfparniffafie, der vievten
dev gangen Sdweiz und der neunten in Curopa. -

8 war im Jahr 1808, wdhrend der fitr Biinden an neuen
wohlthdtigen Cinvidhtungen. jo veidyen Mediationszeit, alg am 1.
Mai fedhs gemeinniipige Mitglieder der Sfonomifhen Gefellfdhaft
bie Stiftungsurfunde dev nady dem Borbilbe einer shirderifden
Anftalt eingevichteten alten Criparniffaffe verdffentliditen, al8 deven
Hauptywed Hegeidhnet wurde, den minder bemittelten Cinwohnern
Bitndens einen fihern Anlaf davgubicten, ihre Heinen Criparnifie
stngbar su madpen und fdhrlid) ju vermehren.
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Al Jinsfufi fiiv die Cinlagen war 494 beftimmi, als Sidyer-
beit dienten, nebft dem allfdlligen Vorfdlag der Anftalt, fl. 600,
namlich fe fI. 100 pon jedem der Stifter, welde judem aud fiix
trene und gewiffenbafte Rechnungsfithrung fidh vevantwortlid) er-
flavten, Big jum Jabr 1807 wurden die Verwaltungsgefchafte
unentgeltlidy von Dden Stiftern gefitbrt, und zwar Hig 1816 von
§. U, Galig-Seewis, Sobn, und Jundsprdfivent §. Fr. v.
Tidharner, wo bann an die Stelle des erftern Bundsprdfivent
@hr. v, Albertini trat. Lange Jeit hatte die Anftalt nur eine feby
befchrdnfte Ausdehnung. Nad) dem nabe an vier Jabre angen
Deftande mit Cnde 1811 betrugen fdmmtlide Cinlagen nuv
fl. 4962, 48tr. Nody im . 1818 war nuv eine eingige Gemeinde
mit einem Sdhulfondfapital betbeiligt. A8 dann aber an fromme
Stiftungen 5% 3ing vergiitet wurde, da wuds die Anftalt vafd)
und batte mit Sahresfchiuf 1827 dber fl. 90,000 bei ihy angelegte
Gelder., Diefe grofie Ausdebnung madte bdie Anftellung eines
falavivten Kaffiers und Budhalters nothwendig, in welder Cigen-
{haft Friedrich Rafder gewdhlt wurbe und mit 1. Oftober 1827
feine Stelle antvat, Auch unter feiner Verwaltung nocdh wuds
die Anftalt von Jabhr ju Jabhy, bis fie mit dem Fahre 1838 den
pochften Standpunft erveicht batte, indem die verdffentlidite Red)-
nung einen Beftand von fl, 616,303 auswies, mit einem Sicherheits-
fond von fl. 16,201, 25fr. Big ju diefem Jeitpuntte, fomit 30
Sabre lang, diente fie ju grofem Segen fitr unfern Lanton, Man-
der avme Dienftbote hat durch fie den Grund ju einem gefiderten
Fovtfommen gelegt, mande fromme Stiftung Hat davin den Heften
Anlaf zu ibver BVermehrung und regelmdagigem Jinsbesug gefun-
den, und e wdve wabrlidh ungeved)t, wenn man, von den Einbrii-
den Der trauvigen Gegenwart geleitet, diefe woblthdtigen Wirfun-
gen nidht anerfennen und bden woblwollenden Stiftern den ihnen
fhuldigen Dant verfagen wiivbe., Mebreve {pdatere BVerfiigungen
der Verwaltung, die duferlidy nun beinabe ausfdlieflid) ben Han-
pen Friedr. Rafders iiberlaffen {dhien, ervegten begriindetes IMif-
traven in die Umficht und Pianftlichfeit der Verwaltung, {o daf
bie meiften mit dem Geldverfehr vertrauten Gldubiger vifden
1840 big 1848 ifhre Gelber juviicdiogen. Mit dem 2, Degember
1848 erfdhien bie feste Offentlidhe Sabresvedhnung iiber die Ver-
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waltung vom Jabr 1847, in welder nod) ein Aftivftatus von
f1. 504,637 mit einem Siderheitsfond von fl, 30,338, 51 fr. ange-
geben ywurde.

Die Crridtung der Kantonal-Sparfaffe, der fid) das Jutrauen
pes Crfparniffe anlegenben Publifums ausfdylieflich uwanbdte,
fithbrte nun die von BVielen geahnte Krifis dev Anjtalt um o fdnel-
ler herbel. A8 Rafcher vielen Glaubigern nicht mebr entfpredyen
fonnte, ba erlief Der RKleine Rath im Jntereffe fo vieler dabei be-
theiligter Korpovationen tm April 1850 einen BVefd)luff, in Folge
beffen die Liquibation eingeleitet und dag trauvige Bild diefer un=
perantiwortlich nernac{)Iafﬁ'gten LVerwaltung dem Publifwm enthitllt
wurbe.  Rafder wurde in Anflagesuftand verfesrt unb biifit nun
im Judthaus die woblverdiente Strafe ab,

Laut dem vom WMaffavogt der Kreditorfhaft mitgetheilten Statug
betrdgt das Guthaben der frommen Stiftungen fl. 122,874, 34 fr,
pagfenige der Privaten und Gemeinden . . . - 192,421, 57 -

sufammen  fl. 315,296, 31 fr.

Flir diefe Guthaben, die fid) mdef in Folge BVerredynungen und
BVermwirfungen auf ivfa fl. 270,000 veduzivten, find die Gldubiger
nun auf die Konfursmaffe von Fr. Rafder mit mebr alg der Hilfte
pes Guthabens, fiir das liebrige auf das Bergwert Vellaluna und
einige meiftens unfidyere Fordevungen gewviefen,

Diefer wirflid) troftlofe Juftand ift um fo mehr su bebauern,
als unter den Gldubigern groftentheils nur Privaten aus der we-
niger bemittelten Klaffe und Gemeinden fidh befinden, deven Ber-
waltungen mit dem Geldyerfehr nidt befannt waven und daber
nidht BVervanlaffung batten, Dbei Jeiten ihre Jntereffen ju walren.
Den bei der Verwaltung Nadfragenden mwurden immer die beru-
bigendften Jufiherungen evtheilt. Nod) wird die Maffe, weil un-
ter Derfelben Dbie werthoolften Cffeften, Bellaluna und entfernte
Walpungen, nidht verdufert werden fonnten. und nun ju Ber-
filberung derfelben nody Maffageld verwendet werben muf, bei der
anevfennenswerthben, febr thitigen Maffaverwaltung jabrelang auf
ibre Crledigung warten mitffen. So viel ift mdeffen jur Gewifi-
beit erboben, bafi die Gldubiger jedenfalls md)t 000/ exhalten wer-
ven und fomit gegen fl, 150,000 dag Opfer eirnter {hlechten Beriwaltung
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geworden find,  Bimden ift dabei wm eine Cvfabrung veidher ge-
worden, daff ndmlic) jede devavtige Anftalt, und wiirbe fie aud
bon den gemeinniiigften und einfihtigen Mdnnern gegritndet,
unter der Kontrole des Staates ftehen {oll.

I. Die Kautonal- Sparfafie.

Bei dem gefunfenen Kredit der alten Criparnipfaffe beauftragte
ver Grofe Rath tm Jahr 1844 den Kleinen Rath, die Frage itber
Crridytung einer Kantonal-=Gparfaffe begutadyten und daviiber einen
avtifulivien Borfdhlag ausarbeiten u laffen. Nadhbem der Grofie
Rath einen BVor{dlag, der die Erridhtung diefer projeftivien An-
ftalt auf Aftien ju begriinden gefucht hatte, vevivorfen, wurden un=
ter'm 26, Mov. 1846 bdie bisanhin wmit wenigen Abdnderungen
geltenben Statuten von ihm angenommen, vom Kleinen Rathe
bievauf ein Gefchaftsveglement aufgeftellt und die Anftalt am 1,
Oftober 1847 erdffnet. Diefe Statuten wurden wegen Einfithrung
Des neuen Smunsfufjes pom diesfdbhrigen Grofien Rathe vepidirt
find fedoch fm- Wefentlichen unbedeutend abgeanbert worden. @w
enthalten folgende Hauptgrundidse: ‘

Ag Fwed der Anftalt wirdD Dbejeichnet, einestheils frommen
Stiftungen und weniger bemittelten Cinwobhnern einen Anlaf dar-
subieten, ihre Gelber fiher an Jins ju legen, und anberntheils
Geldfudyenden, namentlidh aus der drmern Klaffe, unter billigen
Bedvingungen Geld su verfdhaffen. Sie hat demnad) den dopyel-
ten Fwed, forwohl denjenigen einer Syparfaffe, ald denjenigen einer
Dypothefarfaffe. Der Kanton haftet fiiv alle Berbinbdlidyfeiten der
Anftalt; ver Kleine Rath fithvt die Obevauffidht itber diefelbe, ihre
fpesielle BVerwaltung it einem Diveftorium von dret Mitgliedern
fibertragen.  Aus dem BVor{dhlage der Anftalt wird ein Referpefond
gebifdet, Der ju grofever Sicherheit fitr die Gldubiger dienen foll.

Der Finsfuft der Cinlagen von Privaten, von denen unter Fr. d
nicht angenommen werden, betrdgt bis auf Fr. 400 49/, von Fr. 400
big Fr.1000 314 04, Mehr afs Fr, 1000 ift die Anftalt vou einem
Privaten nidt fhuldig angunehmen, fann es jeboch bei Anlaf ju
fihever Geldanlage und fonvenablen, hidhftens 31/zprozentigen Jing-
fuff bewiltigen. Bon frommen Stiftungen werden alle Cinlagen
ohne Befdrdnfungen angenommen und gvar i 4 pom Hundert.
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Der Jins fangt am 1, Tage des dritten auf die Eingablung fol-
genden Monatd an ju faufen, Abkindungen Dhaben von einem
per beiden Chuver Mdrfte im Mai oder Dejember auf den andern
su-erfolgen, Bei Kaffavorvath besahlt die Anftalt auf Berlangen
ohne Auffitndbung juvitd, zieht dann aber fiir drei Wonate Jing
su ibren @unften ab. |

Die emgegangenen Gelber werden an Kantonsbiivger und ﬂln—
gebdrige, fowie fm Kanton niedergelaffene Scdhweierbiivger gegen
Doppelte Hypothef ausgeliehen; ausnabmsweife audy gegen Hinfer-
lage von guten Obligationen. Der JFinsfufi der angelegten Gel-
ber ift auf 449/ feftgefest, fofern das Anlehen linger alg auf
ein Jabr Tontrabivt wird; bei vovitbergehenden Davleben ift der
Bimsfuf 10/ per Monat,  Jeber Schuldner, der bis auf Fr, 1000
Geld entlehnt, muf fich su einer fdhrlichen Kapitalabiragung pon
1, 3 oder 5 von Hunbdert verpflichten. Nebft diefer Kapitalabira-
gung bat er den Jing vom urfpriinglichen Kapital fo lange abzu-
tragen, bis er bie Sduld nebft Jins gany getilgt Hat,

Diefe Hauptgrundfise nebft den {pestellern in den Statuten
und dem Gefthdftsveglement enthaltenen Veflimmungen haben fid)
im Wefentlichen als poedmdfig eviviefen und ihre Befolgung bhat
Per Anftalt im ganzen Kanton grofen Kredit erwprben, wovon die
immer fteigende Theilnabme den foprechendfien Veweid liefevt,

Wehrend die alte Crfparniffaffe evft nach swanzigidhrigem Be-
ftande ju einer jabulichen Cinnahme von fl. 100,000 gelangte, Hatte
diefe neue Anftalt fdyon 1m erfien Jabye eine diefen BVetrag ervei-
dende Cinnabhme, welde mit jedem Jabre grofer wurde, o dbaf
pag Jabr 1851 eine Einnabme von {l, 201,310, 59 fr. ausweist,
nebft folgenden Refultaten: Die Gefammteinlagen bei der Anftalt
betragen in legter Sahresvechnung fl. 559,548, 14fv,, 3uge[)6renb
2367 Einlegern, worunter 241 fromme Stiftungen mit efnem Gut-
paben von fl. 162,439, 42fv., eine Gefdhdftsausdehnung, die nidt
piele Deravtige 2[11ﬁarten i ber Schwedy haben werden, Der Re-
ferve-Fond bev Anftalt betrdgt ff, 4782, 45 fr,, ein Borfdhlag, der
nur wegen dev auferft billigen Vevwaltung gefammelt werden
founte, indem die Angeftellten fn BVerbdltnif su anbern Kantons-
und Bunbegbeamten, ungeadptet ihrey grofen Vevantwortlidpfeit
und mitunter feby iiberhbanften Gefddfte mur geringe Begablung
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grbalten,  Audy vervvidhtete der Prdfivent des Diveftoriums big su
Anfang d. J. die ihn tdglidh in Anfprud) nehmenden laufenden
Gefdyifte unentgeldlid), Die Koften des gangen BVerwaltungsper-
fonals, beftebend ausg drei Angeftellten und einem Diveftorium Hon
brei Mitgliedern, betragen im letsten Sabre nuv fl. 2721, 45 ¥,
und die fammtlichen Unfoften der Verwaltung nur /4%, nidt
gang 29 fr. vom Hundert, Aufier den woblthdtigen Folgen, die
alle devartigen Anftalten dem Publifm juwenden, hHaben fid) bei
ung nod) folgende, mebr Iofale bevausgeftellt, Die in den Statu-
ten enthaltene und von der Verivaltung genau beobadytete Veftim-
mung, daf dag Diveftovium feine Geldbanlagen nur auf diefenigen
Landestheile befdhranfen folle, wo in Bejug auf das Hypothefay-
wefen und den Sduldentried eine berubigende Ordnung beftebe,
bat offenbar an mebrern Orten in diefen beiden Begiehungen ihre
guten Friidhte getragen, fa es wurden, ungeachtet vesd beftehenden
Kantondgefeses, mebhreve Gemeinden gefunden, die feine oder nuv
febr mangelbafte Hypothefen -Viidyer befafen, und erft auf Be-
{hlufi des Diveftoriums bin foldye beffer einvichteten oder neu an-
{chafften.

Als sweite, ebenfalls [ofale Folge diefer Anfralt frellt {id) die
Hevabfesung des Jinsfufes bevaus. Wdabrend frlther im gangen
obern Bunde und mebrern andern Thalfdhaften, man fann wobl
fagen, in ber HAlfte des Kantond, 5 pom Hunbert der gewdhn-
liche Jing namentlid) von fleinern Anlehen war, ift derfelbe nun
an ben meiften Ovten auf 41/ 04 bevuntergefunfen, unbd vorfidtige
Kapitaliften leiben nun gevne ju 4% aus, wobl wiffend, daf der
Schulbner mit gutem Unterpfand jederzeit bei der Kantonal-Spar-
faffe Geld 3u 4'4% erbdlt und einen Dbalben Progent mehr be-
3ablt, weil ev dovt nod) den Bortheil der jdbrlichen Kapitalabira-
gung finden fann, Man darf daber annehmen, daf im Kanton
wegen diefer Anftalt durd) Herabfepung des Jinsfufes und bdie
grofentheils itber fliiffig gewordenen, mitunter fehr Hoben Agenten=
gebithren fabvlid) wmebreve taufend Gulden pon den Schuldnern
weniger als vorber gezablt werden.

Als eine dritte woblthdtige Folge der Kantonal=Sparfafie er=
wabhnen wiv die gang newe und in furger Jeit jo beliebt geworbene
fucceffive Kapitalabtragung. Diefe {. 3. einer Anftalt Deut{dlands
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nadygebildete und bid vor wenigen Jahren in dey Sdhiveis wenig
befannte Cinvidtung, wodurd) der Schuldner bei einprojentiger
Abzablung in 39 Jabren, bei dreiprojentiger in 21 und bei fiinf-
projentiger in 15 Jabren von feiner Sculd befreit wird, bat fid)
alg febr praftifd) und fitr den fparfamen Landmann, der fonft nuy
febr {dwer feiner Schulden (o8 wird, febr niklidy evwiefen, {o
Daf fie Dermalen von ungefdbhr 2/3 der Schuldner benugt wird und
mit dem gevingern Jinsfuff gewif geeignet ift, bei dem thdtigen
und fparfamen Biivger den Woblftand ju mebhren und fein Fovt-
fommen ju erleichtern,

Daf die leidhpte Avt, Geld ju erbalten, manden leichtfinnigen
und {dledpten Haushalter vevanlafte, Sdhulden ju maden, die er
obme diefe Anftalt vielleicht nidht gemadyt hdatte, mag, wie fogar
offentlid) beflagt worden, in etweldem, wenn gewif geringem,
Mafe feine RNidtigleit Haben, aber eine Kantonal-Anftalt ift eben
fitr alfe Biivger da, und wenn der Staat einer grofen Anzabhl
feiner Biivger eine Woblthat anbietet, fo foll er fie defibalb nidt
suricksieben , weil fie eine fleine Anzabl mifbraucdyt. Den Lofal-
behSrden und namentlid) den Vormundichaftsbehdrden liegt es ob,
s verbiten, dafi Familienpdater nidht leichtfinnig Sdhulben madyen
und ibr Vermbgen vergeuden. Der Staat foll, wo er fann und
mag, den thatigen Bitrger unterfhitten, Dem Mitffiggdnger ift in
feber Beziebung {chwer 3u Helfen,

Eine BVerdnderung wird bei dev Anftalt in nddyfter Jeit eintve-
ten miiffen, wenn fie nicht Gefabr laufen will, by Geld Haufig an
jchlechte Poften ausiuleihen, — wiv meinen die HevabfeBung des
Jinsfufes bei Rapitalanlagen auf Unterpfande. Wdhrend in den
benadybarten Kantonen Jiivich und St. Gallen von den dortigen
Banfen inmmer Geld ju 49, auf gute Hypothef bejogen werben
fann , verlangt die Kantonal-Sparfaffe 414 vom Hunbert, Bor-
erft muf fedodh) die fdhwievigere Frage geldst werben: wie foll dey
purd) Jingrebuttion entftehende Ausfall gedectt werden? Wiv glau-
ben, dafi bev dieffdbrige Grofe Rath den vidhtigen Weg fm Auge
bat, inpem e bie Frage begutachten su laffen befdhloffen hat, ob
sut diefem Jwed nidht fiiv eine mdfige Summe Bank- vder Raffa-
fheine emittivt werden follten, Sowie jeder umfichtige Kaufmann
ebenforobl den guten Kvedit feines Haufes ald feine Gelver fiiv
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feine Swede benugt und mit evfrerm oft mebr als mit lesterm ge-
winnt, fo foll auc) eine affreditivte Landesanftalt ibren guten Ruf
benusen und ein beveitd fm grofern Theil der Sdyweiz mit gutem
Erfolg eingefiibrtes Berfehrsmittel amwenden, dasd {owohl Den
Sdyuldbnern alg dber Anftalt grofe Vortheile suzmwenden geeignet ift.

I Die Avmen - Sparfaffen.

3u den bitnduerifhen Sparfaffen gebdven aud) die in unferm
Kanton in neuefter Jeit verfudhten Avmen - Sparfaffen. €8 war
gegen Cnde 1849, als der um unfer Avmenwefen vielfad) verdiente
felige Herr Landyogt BVing. v. Planta als Prdfident der Kantonal=
Avmenfommiffion nad)y dem BVorbilde der fo berithmt gewordenen
Liedte'fhen Sparfaffen in Berlin aud) Avmen-Sparfaffen in un-
frem Kanton eimzuriditen den BVerfud) madte. Die Kantonal-Aly=
menfommiffion veriprady namlidy fedem Diirftigen, der fid) von
feinem Verdienfte etwas erfpart und diefes Crfparte in die Kan-
tonal-Syparfaffe Tegt, nod)y 1004 zuzulegen. Die Crfahrung hat
aber geseigt, dafi foldhe Cinvidhtungen fiiv eine landwivthichaftivet=
bende Vevbdlferung, wie die bitndbnerifde, wo bdie dvmere Klaffe
oft monatelang fein Daares Geld in die Hande befommt, nicht
swedmdfig find, wdbrend fie dagegen in Gegenden, wo Hanbel
und Juduftrie voviviegende Befdhdftigung bilden, gang am Orte
fein mbgen. Aus bdiefem Grunde wird diefe Vegiinfigung feitens
ber Kantonal-2Avmenfonumiffion wobl bald aufgehoben werben miif=
fen, ba {ie einestheils im leyten Jabr nur aus fed)s Gemeinden
benugt und fm Gangen nur fl. 43, 5 fr, ald 1094, Sufduf verab-
veicht wurden, fomit nur die Summe yon fl. 430 erfpart worden
ift, und da fich anderntheild in Bejug auf Ausjdeidung der ju
biefer Beginftigung Beveditigten nidht gevinge Sdyvierigfeiten ge-

seigt Daben. V.

Bemerfungen 11ber Gd)weinésuc[)t mit befondever
BerncEfichtigung bindnerifcher Verhaltnifie.

Borgetragen in der naturforfhenden Gefellfchaft.
(& dhluf)
eber die fpesielle Behandlung der Scdhweine, mit hefonde-
yer Ridfidhtnabme auf die Paarung und Aufiudt, bemerfen



	Die bündnerischen Sparkassen

